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Beſchreibung
des auf die hochſtbegluckee Niederkunft der Prinzeſſin There ſia gezeichneten

und dieſem Gedicht beygefugten allegoriſchen Titelblattes.

oDm Mittel- oder Hauptgrunde ſieht man die Sachſiſche Nation, unter dem
Bilde der Sieben Creyſe und incorporirten Lande, mit Freudelachelnder Miene
zum duftenden Altar treten, um der Gottheit fur das Geſchenk der neugebohr—

nen Prinzeſſin, welche Sachſens Genius im Gefolge der Grazien, Sachſen, unter
dem Bilde der Minerva, jur kunftigen Auferziehung uberreicht, ihr Opfer zu
bringen. Auf den Altar ſteht ein Genius, der zwey Schilder halt. Auf einem

derſelben ſteht das Jahr und der Tag der Geburt, auf dem andern aber das
Motto: Fert norum gaudium patriae. Nicht minder erfreut blickt die Vorſe
hung, die uns das heutige Feſt gab, auf den Erdkreys herab; neben ihr ſieht
man das geſegnete Fullhorn, zum Lobe der Gottheit, die Sachſen ihres Segens

immer wurdig fand, liegen.
Jm Vordergrunde zeigt ſich der Monath Marz, welcher das Zeichen des

Widders in der Hand halt; neben ihm ſitzt der in dieſem Monate eintretende
Fruhling, der, nebſt der im Hintergrunde uber Dresdens Gefilde aufgehenden

Morgenſonne, der Natur wiederum neues Leben giebt, andeutend: daß nicht
allein dadurch die verlohrnen Krafte der Prinzeſſin Thereſta, baldigſt wieder
hergeſtellt werden, ſondern auch der neugebohrnen Prinzeſſin Louiſa, ihre künf—

tige Tage, lauter Fruhlings-Tage ſeyn mogen.



me

GIr kam dort vom Olymp herab
Der Tag, im purpurnen Gewande,
Der ſchone Tag, der unſerm Lande

Ein'n Zweig aus Alberts Stamme gab.
Der Sachſen Herz, im vollen Drange,
Wallt heute frolich auf, zum feſtlich en Geſange.

Auch ich ſah ihn, den holden Segenstag,
Mit Wonne, Gluck und Heil umgeben,
So ſanft auf Purpurwolken ſchweben!

Froh zog das Chor der Grazie n ihm nach!
Schon ſah ich ihn aus Skuldas“) Armen fliehen,
Und mit dem Lenz geſchmuckt durch

Da regten neue Wunſche ſich,
Eo's Thore ziehen.

An Deiner Tugend Hand gefuhret,
Von Deiner Gnade Ruf regieret,

Jn unſrer Bruſt, Thereſia, fur Dich.
Und Wunſche fur Dein Wohlergehen
Entſtiegen ihr, bey ſanfter Morgenlufte wehen.

Der Gott des Heils, Gott ſah ſie ſtehn,
Er ſah ſie, unſre reine Zahren,
O laß Sie Kinder auch gebahren!

Dies war ja Jhr und unſer Flehn
O laß Sie baldigſt Mutter werden!
Erhor, Erhalter, uns, des Himme

Die Gottin der Zukunft.

ls und der Erden!

Aurora.
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Und ach, Prinzeſſin! ſie war da,
Die ſchone Gottes Schopferſtunde.
Das theure Wort aus ſeinem Munde:

Sey unverzagt, ich bin dir nah!
Dies ſtarkte Dich. Gleich Engelszugen
Sahſt Du Dein CJochterlein, auf Deinem Schooße liegen.

Nun opfert alles, alles Dank!
Nun rollt die freudenreiche Zahre
Von frommen Wangen. Jhnm ſey Ehre,

Jhm, der Jhr half, preiſt mit Geſang.
O preiſet ihn in allen Zonen,
Preiſt ihn, wo Seraphin und Cherubine wohnen.

„O ewiger Erhalter Du!
„Laß Sie ſtets lange leben Beyde,

„Zu Sachſenlandes wahrer Freude,
„Begluckt in ungeſtorter Ruh!

„O laß Louiſen“ ahnlich werden
„An jeder edlen That der Mutter hier auf Erden.“

So ſang ver holde Genius
Und ſchwang ſich dann mit ſeinen Flugeln
Zu jenen ambrareichen Hugeln,

Sieh'! ſprach er noch einmal zum Schluß.
Jch blickte ſtracks in jene Hohen,
Sah der Verklarten“) Dank und Wunſche freudig gehen.

Sie ſtiegen zu der Allmacht Licht;
Dann kam im grunenden Gewande

Die holde Hofnung her zum Strande,
Mit Engelgleichem Angeſicht,

Und goldnen gleichenden Gefieder,
Sie ſetzte ſich allhier am Elbgeſtade nieder.

Die neugeborne Prinzeßin hat die Namen Maria, Louiſa ec. bekommen.

*x) Die Durchlauchtigſten verſtorbenen hohen Aeltern.
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